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geheimen Vertrag zwischen Frankreich und Dänemark ,
und 2) ob es wahr sei , daß Frankreich vor einigen
Monaten Preußen eine gegenseitige Abrüstung vorge¬
schlagen , Preußen aber sich geweigert habe , darauf ein¬

zugehen .'* Florenz , 22 . Juli . Die „Nazioue " sagt : Frank¬
reich habe seine Absicht , seine Truppen aus dem Kir¬

chenstaate zurückzuzichcn , bereits dem Florentiner Kabi -

net angezeigt , und es werde die Räumung in kürze¬
ster Zeit vollendete Thalsache sein . — Die „ Italic

"

sagt : Serrano soll die Königswürde angetrageu wer¬

den , um Frankreich über die spanische Thronsrage zu

beruhigen . Es bestehen die herzlichsten Beziehungen

zu Frankreich seit dieses den Karlistenversuchcn entge¬

gentrat .
Turin , 22 . Juli . Die „Turincr Ztg .

" spricht von
drei Objervationslagern : in Oberitalien , au der

römischen Grenze und in Süditalien . Die Gerüchte
von heimlichen Anwerbungen bestätigen sich .

Karlsruhe , 22 . Juli . (Extrablatt der „Khr . Zig .
" )

Nachdem Frankreich an Preußen den Krieg erklärt hat
und mit seinen Rüstungen das deutsche Gebiet bedroht ,
tritt der zwischen Baden und Preußen am 17 . August
1866 zu Berlin abgeschlossene Allianzvertrag in Wirk¬

samkeit , und hat sich demnach die Großherzogliche Re¬

gierung als im Kriegszustände mit Frankreich befindlich

j zu erachten .
Der Großh . Gesandte in '

Paris ist unter diesen Ver¬

hältnissen beauftragt worden , seine Pässe zu verlangen .

Auch Graf Mosbourg , der hiesige kais . französische Ge¬

sandte , hat heute früh seine Pässe gefordert und erhal¬
ten . Dem Vernehmen nach ist der Letztere bereits von

hier , in der Richtung auf Basel , abgcreist .

Indem wir Solches zur Kenntniß unserer Leser

bringen , können wir anfügen , daß Bayern und Würt¬

temberg gleichfalls die durch die Verträge , durch die

Ehre und durch die Liebe zum gemeinsamen Vaterland

vorgezeichnete Stellung anerkannt haben .
Der Süden geeint mit dem Norden , ganz Deutsch¬

land tritt in den Kampf gegen den feindlichen Ueber -

sall . Im Vertrauen auf Gott und die gerechte Sache

hoffen wir auf den Sieg !

^ Karlsruhe , 23 . Juli . Eine militärische Feder
hat sich in der „ Frkf . Ztg .

" das Verdienst erworben ,
durch eine Gegenüberstellung der Streitkräfte beider

Kriegsparteicn wesentlich die Zuversicht auf den Sieg
der deutschen Waffen zu erhöhen . Nachdem der Ver¬

fasser mit zergliederter Aufzählung der Waffengattun¬

gen und Truppentheilc , wie der Geschütze , den Gcsämmt -

bestand des französi chen Heeres , der aktiven Armee

und Reserve ( ohne die mobile Nationalgarde , die noch
in der Errichtung begriffen ist) zu 658,000 Mann

verzeichnet , gibt derselbe über die Heeresstärke des Nord¬

bundes mit den Südstaatcn folgende Darstellung . Nord¬

bund . I . Linie . 118 Jufantcrieregimenter und 18

Jagerbataillone , 368 Bataillone , 76 Reiter - Regimenter .

Artillerie 13 Regimenter und eine Abtheilung Feldar¬
tillerie , 9 Regimenter und 4 Abtheilungcn Festungs -
Artillerie , nebst 1 Feuerwcrks -Abtheilung . 52 Pion -
nier - Kompagnieen . Train : 13 Bataillone und 1 Ab¬
theilung . II . Landwehr : 218 Bataillone . Im
Ganzen Kriegsstärke des Nordbundes : 767,000 Mann
mit 1680 Geschützen . Die Südstaaten stellen :
Bayern 16 Regimenter Infanterie a 3 Bataillone ,
10 Bataillone Jäger , 10 Reiter - Regimenter , 2 Artil¬
lerie - Brigaden , zusammen 117, -135 Mann mit 240 Ge¬
schützen . Württemberg 8 Regimenter Infanterie
n 2 Bataillone , 2 Bataillonen Jäger , 4 Regimenter
Kavallerie , 2 Regimenter Artillerie , zusammen 34,680
Mann mit 66 Geschützen . Baden 6 Regimenter In¬
fanterie ä 3 Bataillone , 3 RegimentcrKavallerie , 3 Ab -

thcilungen Feld -Artillerie , zusammen 30,291 Mann
mit 64 Geschützen . Der Autor dieser Ueberstcht be¬

gleitet dieselbe mit folgenden Bemerkungen a) in Be¬

zug auf den Nordbund : Wenn wir auch von diesen
Ziffern , welche manchem Leser vielleicht sehr hoch er¬
scheinen werden , nichtsdestoweniger auf authentischen
Quellenangaben beruhen , manches Tausend in Abgang
bringen wollen , so bleibt immer noch eine Totalsumme
übrig , welche die Stärke der französischen
Armee bedeutend überragt . Die Hülfstruppen ,
welche die drei süddeutschen Staaten dem norddeutschen
Bunde zuführen werden , belaufen sich demnach auf die

respektable Macht von 169,802 Mann mit 370 Ge¬

schützen . 5 ) im Allgemeinen : Bekanntlich war cs ein

Hauptfehler der österrreichischen Armee von 1869 , sich
in Bezug auf die Stärke des Gegners argen Täu¬

schungen hinzugeben und dagegen nicht genügend ge¬
rüstet zu sein , so daß ein geistreicher , aber etwas ma -
lit ' öser Militärschriftstellcr eine damals erschienene Bro¬

schüre mit den Worten beginnen konnte :

„ Der letzte Krieg Oesterreichs in Italien hat die

Unzulänglichkeit der österr . Armee in fast allen Rich¬
tungen gezeigt , außer in Bezug aus die Zahl ,
die sie auf dem Papiere erreichte !"

In einen solchen Fehler möchten wlr nun durchaus
nicht verfallen ; wir haben daher die vorstehenden sta¬
tistischen Angaben , welche die Sollstärken enthalten , ge¬
nau geprüft und können nicht anders , als sie im Gan¬

zen als durchaus zutreffend bezeichnen . Im Jahr 1866

überschritten 413 .500 Preußen die Grenze , 193,000
Mann blieben in der Heimath zurück ; und was das
verhältnißmäßig kleine Preußen damals in ' s Feld zu
stellen vermochte , wird von dem norddeutschen Bunde

heute wohl mindestens zu ermöglichen sein . Für uns ist
es nicht zweifelhaft , daß Frankreich die Zahl von
400,000 Kämpfern nicht in den Krieg sch' cken kann —

beschränkt sich doch auch die Revue militaire franßaise
in dem vorhin zitirten Artikel darauf , die französische
Feldarmee auf 300 .000 Mann zu normircn . Und
hierin sehen wir schon ein , und zwar ein ge¬
wichtiges Argument des endlichen Sieges
für Deutschland !

Telegramme .
„Berlin , 22 . Juli . (W . B .) Ein königlicher Erlaß

vom 21 . d . ordnet die Abhaltung eines außerordent¬

lichen allgemeinen Bettages für den 27 . d . M . an , so¬
wie die Abhaltung besonderer Gottesdienste während
der Dauer des Krieges . — Der Kronprinz von Sach¬
sen, der Großherzog von Oldenburg und Prinz Niko¬
laus von Nassau sind hier eingetrofsen . Prinz Leo¬

pold von Hohenzollern ist gestern ' wieder abgereist . •

Wien , 22 . Juli . (Prioatdepesche der „Frkf . Ztg ." )
Oesterreich wird die Proklamation des Unfehlbarkcits -

dogma
' s mit einer „ entschiedenen Manifestation

" da¬

gegen beantworten . ( ! ! !)
München, 22 . Juli . ( A . Z .) Die Landtagskammcrn ,

welche heute durch königliche Entschließung bis auf
Weiteres vertagt worden sind , trennten sich unter Hoch¬
rufen auf den König .

Es melden sich gegenwärtig viele junge Männer als

Freiwillige zum Kampfe für das bedrohte Vaterland .
Paris , 22 . Juli . ( Indirekt bezogen .) ( W . B .)

Das „ Journal officiel " veröffentlicht eine Depesche des

Herzogs von Grammont vom 21 . d . , welche behaup¬
tet , daß Preußen die Kandidatur des Prinzen von

Hohenzollern lange geheimnißooll vorbereitet habe .
Schon im vorigen Jahr habe Graf Benedctti das Ber¬
liner Kabinet dahin verständigt , daß Frankreich eine

solche Kandidatur nicht zulassen könne . Graf Bismarck
und Unterstaatssekretär v . Thiele hätten damals er¬
klärt , daß an ein derartiges Projekt nicht gedacht werde .
Es erschien gercchlsertigt , daß Frankreich daraus be¬

stehe , daß diesmal die Verpflichtung definitiv sei . Frank¬
reich habe seit 4 Jahren beständig Mäßigung gezeigt .
In seiner Hand sei cs gewesen , die Verträge anzuru¬
fen , die unter Vermittlung des Kaisers Napoleon ab¬

geschlossen worden seien . — Admiral Bauet Willaumez
ist zum Kommandeur des Nordsccgeschwadcrs ernannt
worden .

Die Schließung des gesetzgebenden Körpers findet
Sonnabend den 23 . d . statt . General Douai ist
eines plötzlichen Todes gestorben .

() London , 21 . Juli . Ein in Liverpool eingetrof¬
fenes Telegramm meldet , daß eine französische Flotte in
das baltische Meer eingelaufen ist .

London , 21 . Juli . (W . B .) In der heutigen Si¬
tzung des Unterhauses erwiederte Gladstone auf die
bctr . Interpellationen , die englische Regierung sei ohne
Information über die letzten Schritte Oesterreichs und

Rußlands , doch habe man Grund , anzunchmen , daß
beide Mächte ernstlich zum Frieden gerathcn hätten .
Er erklärt ferner , er wisse nichts von einem geheimen
Vertrage zwischen Frankreich und Dänemark ; er halte
die Neutralität Hollands , Belgiens und Luxemburgs
für völlig gesichert. Diese Antwort bezieht sich u . A .
auf folgenden Anfragefall :

f London , 19 . Juli . Im Untcrhause kündigte Sey -
rnour an , daß er Donnerstag die Regierung interpel -
liren werde : 1 ) bezüglich des Gerüchts von einem

Verschiedenes .
Berlin , 20 . Juli . Es soll hier auf einen dänischen Pre -

mierlieutcnant , Namens Springborn , aufmerksam gemacht
werden , der sich am 10 . von Altona nach Berlin und später
von hier nach dem Rhein begeben hat , um Spionsdienste für

Frankreich zu leisten . Er gibt sich den Namen „ Schulz "
, ist von

schlankem Wuchs , hat einen blonden Bart und trägt Zivilklei¬
der von dunkler Farbe . Das Volk mag seine Aufmerksamkeit

auf diesen Mann richten und denselben , wo es ihn findet , fest-

halten oder doch zu seiner Verhaftung behülflich sein .
Berlin , 20 . Juli . Die Polizei holte , wie die „ Kreuzztg . "

berichtet , gestern auf dem Potsdamer und Anhalter Bahnhofe

einundzwanzig Knaben aus den Waggons , die sich dort unter

den Bänken und zwischen den Fußen der Reservisten versteckt

hatten , um sich nach dem Rhein mit durchzuschmuggeln und

den Truppen anzuschlicßen . Das Zetergeschrei und der Wider -

. stand der jungen Durchgänger konnte nur mit Gewalt über¬

wunden werden . Es waren Jungen von acht und elf Jahren
darunter .

Lübeck , 18 . Juli . Wie man der „ R . Fr . Pr . " von Berlin

meldet , kam es hier vor dem Hotel des französischen Konsuls

zu einer Massendemonstration . Die chauvinistisch erhitzte Menge

zertrümmerte den Wappenschild des Konsulats .

Stettin , 19 . Juli . Viel Aufsehen erregte heute hier die

Einbringung eines angeblichen französischen Spions . Ein mcck

lenburgischer Hauptmann und zwei Unteroffiziere bi .deten die

Eskorte des in Civil gekleideten Gefangenen , der um loy 2 Uhr

Vormittags mit dem Hamburger Bahnzuge hier ankam , zu¬

nächst nach der kgl. Kommandantur und von dort per Droschke

nach der Hauptwache gebracht wurde , wohin die Straßenjugend

den Wagen mit groben Schimpfworten und Steinwürfen ver¬

folgte . Der Verhaftete ist der ehemalige hannoversche Rittmeister

v . Petersdors , welcher in letzter Zeit in Neu -Strelitz seinen

Wohnsitz hatte und in letzter Nacht auf Befehl des Grafen

Bismarck wegen Hochverraths verhaftet wurde . ( Fr . I .)

Creselb , 17 . Juli . Gestern kam ein Extrazug von Bleiberg ,

dem größten Bleiwerke der Rheinprovinz , eine Stunde von

Enskirchen gelegen , hier an , welcher 10,000 Centner Blei führte .

Die Bahnhossbeamten telegraphirten fosort an geeignete Stelle ,

daß die Bleisendung für Frankreich bestimmt sei und der Zug

ist denn auch in Düren angehalten worden .

Köln , 19. Juli . ( Fr . I .) Hier ist ein lunger französischer

Ingenieur festgenommcn worden , der , in einen steinalten

Mönch metamorphosirt , einen Plan der Festungswerke ausge¬

nommen hatte .
— 80 Pfund Sterling werden demjenigen Truppentheilc der

deutschen Heere zugesichert , welcher dem Feinde die erste Mi -

trailleuse abnimmt . 200 Thlr . ( Erlös für einen Diamanlknops )

werden denjenigen Kämpfern der deutschen Heere zugcsagt , welche

die zweite sranzösische Kanone nehmen .

Frankenthal , 18 . Juli . Heute wurden hier 9 Zigeuner

gefesselt eiugebracht und in das GFängniß cingeliefert . Die¬

selben gehörten einer größeren Bande an , die auf dem Wege

zwischen Worms und Bodenheim eine Chaise , in der einige

Herren aus Mannheim saßen , angcsallen und Geld verlangt s

haben sollen . Von 15 Männern , die zur Bande gehörten , wur¬
den 9 sestgenommen , die anderen entkamen .

Paris . Aus einer Privatlorrespondenz der „ Basler Nach¬

richten , 20 . Juli : Soeben zieht ein Regiment vorüber . Einem

Soldaten , der ganz vollkommen betrunken ist, habe » seine Ka¬

meraden alle das zinnerne Trinkgesäß , das sic neben der Feld¬

flasche anhängen haben , ausgeladen . Einen ganzen Berg . Er

fällt und die Dinge bedecken die ganze Straße und der Marsch

ist ausgehalten . Aber im gegenwärtigen Moment gilt keine

Disziplin , mitleidige Peckin
' s laden den Mann in einen Fiakre .

Heute Abend zieht das Bataillon der Chasseurs de la Garde ,
das beste in der Armee , ab . Seine Cantiniöre , die natürlich

nicht zurückbleibt , ist eine hübsche junge Waadtländerin .
— Ein Schiss , welches nach der Ansicht des „ Gaulois " in

dem bevorstehenden Kriege eine große Rolle spielen wird , ist
der auf der Rhede von Cherbourg liegende „ Monitor Rocham -

beau "
, Kommandant Kapitain Bonie . Dieses Panzerschiff ist

mit 14 gezogenen Kanonen ausgerüstet , 4 davon sind 27 und

andern 10 sind 24 Centimeter stark ; von den ersteren kostete

jede 17,000 Fr . , von den letzteren jede 11,970 Fr . Das Effek¬
tiv dieses Schisses ist 590 Mann , wovon 19 den Generalstab

bilden ; der Dienst der Maschine allein nimnit 137 Mann in

Anspruch . Im Jahre 1867 legte der „ Rochambeau " die Fahrt

» o .r New -Aork nach Cherbourg , thcilweise unter Stürmen , in

14 Tagen und 17 Stunden zurück .

(Räthsel .) Welcher Unterschied besteht zwischen einem Spie¬

gel und einem Narren ? — Der Spiegel reflektirt ohne zu

s sprechen , der Narr spricht ohne zu reflektiren .



* Berlin , 21 . Juli . Im Reichstage wurde das Ge¬
setz über die Prorogation der Reichsrathssession ohne
Debatte angenommen .

Der Bundeskanzler Graf Bismarck verlas hierauf
eine Präsidialbotschaft , welche den Schluß des Reichs¬
tags anzeigt und fährt alsdann fort :

„ Nach den Worten , welche der König zweimal an
den Reichstag gerichtet hat , würde ich Nichts hinzuzu¬
fügen haben , hätte mir der König nicht befohlen , dem
Reichstag warmen Dank für die Schnelligkeit und Ein -
müthigkeit auszusprechen , womit derselbe dem Bedürf¬
nisse der Nation Rechnung getragen . Indem ich mich
des königl . Befehls entledige , erkläre ich den Reichstag
für geschlossen .

"

Präsident S imso n erklärt : „ Die Arbeit der Volks¬
vertretung ist für diesmal vollbracht , nunmehr wird
das Werk der Waffen seinen Lauf haben . Möge der
Segen des allmächtigen Gottes auf unserem Volke
ruhen auch in diesem hl . Kriege ! Der oberste Bundes¬
feldherr der deutschen Heere , König Wilhelm , lebe hoch ! "
( Stürmisches dreifaches Hoch .)

Der seitherige Gesandte bei dem französischen Hofe ,
Hr . v . Werther , soll laut der „ Elbf . Ztg .

" in Ungnade
gefallen sein , weil er es nicht verstanden hat , über die
Stimmung des Pariser Kabinets und die dortigen Vor¬
gänge gut unterrichtet zu sein . Dem Herzog Karl von
Holstcin -Glücksburg , Bruder des Königs von Däne¬
mark , wird der Entschluß zugeschrieben , den Feldzug
gegen Frankreich mitzumachen .

Der berühmte Augenarzt Geh . Rath . Dr . Gräfe
ist gestorben .

Der Herzog von Koburg ist hier angekommen und
im königl . Schlosse abgestiegen . ( Laut „ Fr . I ." be¬
fand der Herzog sich zuletzt in Fiume , wo ihn die
Kriegsnachricht überrascht habe .)

Berlin , 22 . Juli , Nachm . Nach der „ Kreuzztg .
"

sind die Bezirke des achten , elften , zehnten , neunten ,
zweiten , ersten Armeekorps durch Verordnung vom 21 .
Juli in Kriegszustand erklärt . General v . Kirch -
b a ch hat das fünfte , General v. G o e b e n das achte
Armeekorps erhalten . General v . Steinmetz erhält
ein größeres Kommando , General v . Falckenstein
ein wichtiges Kommando für den Norden Deutschlands .
Bei Friedrichsort ist eine vollständige Hafensperre
für die anlaufenden und auslaufendeu Handelsschiffe
am 21 . Juli Abends eingetreten .

Cottbus , 19 . Juli . Heute wurde dahier ein muth -
maßlicher Spion eingcbracht . Derselbe wurde bei der
Aufnahme der neuen befestigten Eisenbahnbrücke ertappt
und gibt sich für einen Oesterreicher aus . Er wurde
in das Kreisgerichtsgefängniß abgeführt . (Vlksztg .)

Hannover , 20 . Juli . Der „ H . C ." berichtet , daß
eine Anzahl von Offizieren und Militärärzten der
früher » hannoverschen Armee , welche nicht übergetreten
waren , sich zum Eintritt in das Heer gemeldet haben , um
in dem Kriege gegen Frankreich ihre nationale Pflicht zu
erfüllen . — Auch in Iburg ist von patriotisch gesinnten
Männern ein Ehrengeschenk von 100 Thlr . für den
Krieger der deutschen Armee , welcher im Feldzuge ge¬
gen Frankreich die erste Fahne oder Standarte , resp .
Adler erobern wird , ausgesetzt worden .

§ Cmden , 21 . Juli . Bei Borkum zeigten sich zwei
französische Kriegsschiffe .

Leipzig , 20 . Juli . Im Anschluß an die neuliche
Beschlagnahme der Nr . 161 der „ Sächsischen Zeitung "
ist der Redakteur W . Obermüller heule gegen Abend
beim Bezirksgericht über den incriminirten Artikel :
„ Sollen denn die Sachsen sich auch todtschießen lassen ? "
vernommen und nachmals in gerichtliche Haft genom¬
men worden . ( D . Allg . Z .)

Kassel , 21 . Juli . Der Divisionsgeneral v . Bose,
bisher in Hannover , ist zum Höchstkommandirenden des
11 . Armeekorps ernannt und bereits hier eingetrosfen .
( H . M .)

Koblenz, 21 . Juli . Während des mobilen Zustan¬
des ist der kommandirende General Herwarth von
Bittenfeld von dem Kommando des 8 . Armeekorps ent¬
bunden und zum General - Gouverneur in den Bezirken
des 7 . , 8 . und 11 . Armeekorps ernannt worden . Zum
kommandirenden General für diese Zeit ist der Genc -
rallieutenant von Goeben ernannt worden . (K . Z .)

Saarbrücken , 22 . Juli . Die hiesige Zeitung meldet'
von einem kleinen Vorpostenscharmützel : „ Im Laufe
des gestrigen Tages sind auf der Volpostenkette wie¬
derum einige Schüsse gewechselt worden , wobei auf
Seiten der Franzosen zwei Todte geblieben sind . Heute
Morgen recognoscirte eine starke feindliche Patrouille
bis in die Nähe von Gersw ilcr , zog sich aber eiligst
vor den ihr entaegengehenden Uhlanen zuiück ."

Aus Saarbrücken meldet man zunehmende Plänke¬
leien . Am 20 . Mittags erschoß ein preuß . Infanterist
auf Vorposten einen französischen Infanteristen auf
300 Schritte Entfernung . Die französischen Chasseurs
zu Pferde gaben darauf mit ihren Karabinern Feuer ,
gingen aber dann zurück , als unsere Patrouillen vom
7 . Uhlanenregimente vorrückten . Die französischen Pa¬
trouillen kommen jetzt häufig über die preuß . Grenze .
Die Bevölkerung von Saarbrücken ist fortwährend auf
dem Exerzierplätze versammelt , von welchem aus man
die Franzosen beobachtet . Die letzte Nacht erwartete

man allgemein einen Ueberfall . Die Bevölkerung der
Stadt schlief nur mit einem Auge . Jndeß ist Alles
ruhig geblieben . Es wurden bereits einzelne gefangene
Franzosen eingcbracht .

* Mainz , 22 . Juli . Wie wir hören , wird der hochw .
Herr Bischof heute Abend aus Rom wieder hier ein -
treffen .

** Ludwigshafen , 19 . Juli . Heute Abend wurde
auf dem hiesigen Bahnhofe ein französischer Spion ,als Dame verkleidet , verhaftet und in Gewahrsam ge¬
bracht .

Stuttgart , 22 . Juli . Freiherr v . Varnbüler ,der Minister des 'Auswärtigen sagte in der Abgeord¬
netenkammer über die Kriegsfrage Namens des Ge -
sammtministeriums : „ Mit dem am 12 . Juli unter
Vorwissen und Genehmigung des Königs von Preu¬
ßen erfolgten Verzichte des Erbprinzen von Hohenzol -
lern auf die spanische Thronkandidatur mußte die fried¬
liche Lösung dieser Frage allen Unbefangenen als ge¬
sichert erscheinen . Daß es anders kam , daß mit sol¬
cher Eile , solchem Ungestüm zum Kriege getrieben ward ,
beweist , daß die spanische Frage wohl der Anstoß ,
nicht aber der wahre Grund des Krieges sein kann ,
daß deßhalb auch die Endziele des Krieges weiter rei¬
chen. Das Ministerium , weiches in der ganzen An¬
gelegenheit von Anfang an vollständig einig ging ,
hält , so wie die Dinge liegen , die Integrität
Deutschlands für bedroht . Für Deurschlands Unversehrt¬
heit und Ehre rechtzeitig , ohne Schwanken und mit
aller Kraft einzutreten , halten wir für Pflicht ; wir
sind deßhalb der Ansicht , daß auf Preußens Frage , ob
wir in diesem Kriege ihm uns anzuschließen gesonnen
seien , mit einem offenen Ja geantwortet werden muß .
Wir stehen vor einem Einschlüsse , welcher entscheidend
werden kann für das Schicksal Württembergs , für
dasjenige Deutschlands . Mit tiefem Schmerze verläßt
die Regierung die segensreichen Arbeiten des Friedens ,
ruft sie die Wohlstand und Gesittung schaffenden Kräfte
zu zerstörender Thätigkeit . Ich bitte Sie , meine Her¬
ren , stehen Sie zu ihr mit der vollen Kraft des würt -
temberger Landes und zeigen Sie Europa durch einen
raschen kräftigen Beschluß , daß ein selbstständiger deut¬
scher Stamm aus freier E > ts hließung mit männlicher
Kraft und freudigem Mathe eintritt in den Kampf um
deutsches Land , um deutsche Ehre ! " K . Mayer er¬
klärt , daß er noch gestern Vormittag gehofft habe , es
werde eine württembergisch -bayerische Neutralität mög¬
lich sein und Oesterreich Gelegenheit gegeben werden
können , sich an dieser Frage zu betheiligen ; an Oester¬
reich sehle uns der linke Arm unserer Verlheidigung .
Das Votum der bayerischen Kammer lasse nun aber
nichts Anderes übrig , als unter die preußische Ober¬
herrschaft zu treten , wenn wir unsere Pflicht gegen das
Vaterland erfüllen wollen , und wir haben nichts Wei¬
teres zu wünschen , als den Sieg sür die deutschen Fah¬
nen , die in dem gegebenen Fall die preußischen seien .

Wie von hier gemeldet wird , haben sich die sämmt -
lichen Polytechniker Württembergs , sowie 200 Tübinger
Studenten der Regierung als Freiwillige zur Verfü¬
gung gestellt . Das Polytechnikum ist deshalb ge¬
schlossen worden .

- j- München , 21 . Juli . Graf Bismarck soll den hie¬
sigen norddeutschen Gesandten beauftragt haben , dem
Prinzen Luitpold und dem Kriegsminister die dankende
Anerkennung des Königs von Preußen für ihr Ver¬
halten in der Kriegsbudgetoerhandlung auszusprechen .

Die Erklärung des Mmisters Grafen Bray in der
Sitzung der Abgeordnetenkammer am vorgestrigen Nach¬
mittag lautet :

Eine Sommation , wie sie von Frankreich einer Großmacht
mitgeiheiu wurde , ist in der Geschichte noch nicht dagewescn .
Rach all diesem glaube ich nicht , daß noch euvas Anderes vor¬
liegt , als ein weiterer Akt des Dramas , das schon oft ans den
Feldern Frankreichs und D -Ulschlands gespielt hat . Man hat
von Casus foederis gesprochen ; ich war ein Milnnterzeichner
jenes Vertrages und weiß daher wie das Schutz - und Trutz -
bündniß gemeint war ; ich habe auch meine Stellung zu dem¬
selben nicht verlassen . Ich habe bei Uebernahme meines jetzigenAmtes in diesem Hause erklärt , daß ich die Verträge als auf
Gegenseitigkeit beruhend betrachte . Das Schutz - und Trutz -
bündniß ist ein Desensiovertrag , wir sind nicht zur Mitwirkung
an einem Kriege verbunden , wenn Preußen einen Krieg air¬
sängt ; aber wir sind dazu verpflichtet , wenn ein Angriff aus
deutsches Gebiet stailstndet . Dieser Fall hat stattgefunde » , der
Krieg ist da , das deutsche Gebiet wird von Frankreich über¬
schritten , die Kriegserklärung ist erfolgt . Der Fall des Vertrages
ist somit eingetreten und wir müssen Stellung zu Deutschland
nehmen . Die Regierung achtet im höchsten Grade die Rechte
dieses Hauses , aber sie verlangt , daß auch ihre Rechte , das
Recht der Krone des Königs geachtet ^ werde . Dieses Recht be¬
steht in Vorzeichnung der ganzen Richtung , welche der Staat
zu beobachten hat . Ich muß Zyr Votum als ein negatives be¬
trachten , wenn Sie uns vorschreiben , was wir zu thun haben .
Der Referent hat mir entgegengehalten , ich hätte gesagt : die
Neutralität wäre wünschenswerther sür Bayern . Das habe ich
ausgesprochen , unter der Bedingung , wenn es möglich wäre , sie
auf ganz Süodentschland zu erstrecken und wenn beide krieg¬
führende Mächte damit einverstanden wären . Die Neutralität
ist die größte Wohlthat , wenn sie allgemein anerkannt ist, wie
bei der Schweiz , Schweden , Belgien u . s. w . ; wenn aber das
bei einem Staate zweiten Ranges nicht der Fall ist, dann ist
die Neutralität eine Last . Ihr Votum ist ein Vertrauensvotum
sür die Regierung ; wenn dieselbe Ihr Vertrauen nicht erhält ,wenn ihr nicht die Mittel anvcrtraut werden , sür die Ehre und
die Unabhängigkeit des Landes einzutreten , dann sind wir nichtim Stande , die Geschäfte sortzusühren . Für mich gibt es keine
andere Auslegung des Vertrages . Ich habe nicht bis jetzt ge-
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lebt , um heute meine Ueberzeugung , meine Unterschrift zu ver¬
leugnen .

Kriegsminister von Prankh : Den Math , in dieseDebatte einzutreten , gibt mir mein Bewußtsein als Partikula -
rist ; mögen hier Parteien bestehen , welche da wollen , so weißich doch , daß es Männer sind , welche alle das Interesse unddie Ehre Bayerns im Auge haben . Die Lage ist klar durch das
männliche Eingreifen unseres Königs für die Sache Deutsch¬lands . Der casus foederis ist da , auch die Regierung erkennt
ihn an . In der Politik gibt es weder Liebe noch Haß , sond . :nnur das Interesse kommt in Betracht . Es fragt sich : Was
verlangt unser bayerisches Interesse ? Die Selbstständigkeit
Bayerns muß gewahrt werden ; sie wird gewahrt , wenn das
heute noch selbstständige Bayern seine Pflicht erfüllt . Die Re¬
gierung steht vor einer gewaltigen Frage ; wenn sie mit Sicher¬heit und ohne Wanken Vorgehen soll , dann braucht sie die gewich¬tige Unterstütznug dieses Hauses . Die Regierung hat sich vordem Entschlüsse , in diesem Kriege eine Stellung einznnehmen ,wohl bedacht . Der Krieg ist eine ernste Sache , Bayern kann
Schweres zu tragen haben ; aber das tausendjährige Bayernhat schon die größten Stürme ertragen ; es wird auch in dü ; . «r
bestehen . Eine neutrale Haltung Bayerns wird dazu dienen ,daß wir das Objekt werden , über das sich die streitenden Theiledie Hand reichen . Bayern darf als selbststätidiqer Staat nicht
vergessen , daß es auch ein Deutschland gibt . Obgleich ich ein
Partikularist und zwar vom reinsten Wasser bin ) so sage ich
Ihnen noch einmal , meine Herren , Bayern muß mit Deutsch¬land gehen . Den Oberbefehl Preußens anlangend , bemerkt
Redner : Wenn wir wünschen , und wir müssen es wünschen , daßwir siegen , dann ist die erste Bedingung die Einheit des Kom -
mando 's ; fürchten Sie nicht , daß durch den preußischen Ober¬
befehl uns zu nahe getreten wird . Man hat die Regierung ge ,tadelt , daß in der Pfalz nichts geschehen sei ; alle Maßregeln ,die für die Pfalz nothwendig sind , sind bereits getroffen . Es
wird aus diesem Kriege etwas Schönes hervorgehen , nichtallein ein gesicherter Friede nach Außen ; es wird vielleichtdaraus auch der innere Frieden hervorgehen . Es har ein
Bayer zu Ihnen gesprochen , ein Allbayer , aber ein echter
Deutscher .

Man schreibt der „ N . Fr . Pr .
" : Die Ersetzung des

Ministers Bray durch Hohenlohe ist nicht unwahr¬
scheinlich .

Sizl
' s Blatt , das „ Bayer . Vaterland " ist seit dem

17 . d . behördlich suspendirt , das Lokal geschlossen .
Die sogenannte Fortschrittspartri hat sitz in den

letzten Tagen wie von Tobsucht befallen gezeigt . Ueber
die Skandale kein Wort . Wir lesen in der heutigen
„ A . P Z .

" ( von der kachol . - patriotischen Partei ) : Die
bayerische Abgeordnetenkammer hat in ihrer gestrigen
Abendsitzunq nach äußerst erregter Debatte mit 101
gegen 47 Stimmen den vasug foederis anerkannt und
somit ihre Zustimmung zum Kriege gegeben . Wer sich
einigermaßen klar über die Lage ist , wird begreifen ,
daß diese hochwichtige Sitzung für das Schicksal
Bayerns und seine Zukunft entscheidend war . Ob die
Kammer bei Anerkennung des eusus foederis an die
Regierung das Ansuchen gestellt hat : bestimmte Ga¬
rantien für die Integrität und ungeschmälerte Selbst¬
ständigkeit Bayerns von Preußen zu verlangen —
wissen wir nicht . — — So sind denn die Würfel im
Rollen . Furchtbar ernste Tage stehen uns bevor voll
Opfer und Drangsale , die Alle treffen , darum halten
wir es sür Pfliche der Parteien , allen inner » Hader
schweigen zu lassen . Wo die Kanonen sprechen , soll
der Parteigeist schweigen . Wir halten es auch gebil¬
deter Völker für unwürdig , sich gegenseitig mit chau¬
vinistischen Phrasen zum nationalen Fanatismus , zum
blinden Hasse aufzustacheln ; das mögen jene thun , die
sich freuen an den Leiden der Menschheit und hievon
Vortheil für sich zu ziehen hoffen . Am bessern Theil
der Menschheit liegt es , in solchen Momenten den
Furien des Nationalhasses entgegenzutreten , damit der
Krieg nicht in eine wilde Schlächterei ausarte . — Für
alle bessern Männer unseres Volkes genügt cs zu
wissen : Der Krieg ist erklärt , der König
hat sein Volk zu den Waffen gerufen . Je¬
der wird dem Feinde gegenüber feine Pflicht thun für
König und Vaterland .

Gestern Nachmittag hat der König den neucrnann -
ten Gesandten Oesterreichs . Fchrn . v . Bruck , empfangen
und dessen Begiaubigungsschein entgegengenommen . —
In einer vorgestern Abends von den hiesigen Social¬
demokraten in der Centralhalle veranstalteten Versamm¬
lung wurde — den „ N . N ." zufolge — die vorgestern
auf dem Residenzplatze dargebiachte Ooat on als „ Ge¬
setzesbruch " erklärt und ein gedruckier Protest gegen
den Krieg vertheilt , welcher unter anderm den Satz
ausstellt , daß der Krieg deßhalb unternommen werde ,
um dem Socialismus entgegenzutreten . Von dem an¬
wesenden Poiizeibeamten wurde dem Gesetze gemäß
eingeschritten , worauf sofort der Schluß der Versamm¬
lung durch deren Leiter selbst erfolgte .

Wien , 19 . Juli . Im Arbeiter Hochverrathspro -
zesse wurde heute das Uctheil gesprochen , welches die
Angeklagten Oberwinder , Scheu , Most und Pabst des
Hochvcrraths schuldig erkennt , und demgemäß ersterem
sechs Jahre schweren Kerkers , verschärft mit einem
Fasttag in jedem Monat , den drei andern je fünf
Jahre schweren Kerkers mit Schärfung durch einen
Fasttag in jedem Monat zuspricht . Oberwiuder und
Most werden überdies nach Erstehung der Strafe aus
sämmtlichen Ländern der Monarchie ausgewiesen . Die
übrigen Angeklagten kommen mit 2 bis 10 Monaten
schweren Kerkers wegen des Verbrechens der öffent¬
lichen Gewaltthätigkeit davon . — Die Einberufung
der neugewählten Landtage steht nahe bevor . Dieselben
werden angehalten sein , schleunigst die Konstituirung
des Reichsrathcs zu ermöglichen , sowie letztere Kör -



perschaft sodann alsbald die Wahl für die Delegatio¬
nen vorzunehmen haben wird .

Die Neutralität Oesterreich -Ungarns wird so oft
und von so vielen Seiten versichert , daß es bald Mü¬

digkeit des Glaubens an dieselbe verursacht . — Der

„ Münch . Volksb ." schreibt , ihm sei aus sicherer Quelle
aus Wien gemeldet worden , daß in Oesterreich die
Kommandanten aller Werbebezirke Befehl haben , die

Einberufungsschrciben für sämmtliche Beurlaubte so
bereit zu halten , daß sie auf die erste telegraphische
Ordre von Wien sofort abgesandt werden können und
dann die Mannschaften binnen acht Tagen schlagfertig
bei ihren Fahnen zu stehen haben .

Unterm 19 . d . erfuhr die „N . Fr . Pr .
" von verläß¬

licher Seite , es seien vom Kriegsministerium alle für
den diesjährigen Herbst projektirten Truppen - Disloka -
tioncn , das große Marschmanöver in Ungarn und

selbst das große Brücker Lager , welches !m August
von zwei Armee - Divisionen bezogen werden sollte ,
sistirt worden . Man hat diese Verfügung getroffen ,
weil man Alles vermeiden will , was irgend den Schein
einer Truppenbewegung oder Konzentrirung an sich
haben und Rußland , welches gerade im gegenwärtigen
Momente unser Land durch zahlreiche Agenten bereisen
läßt , den Vorwand zu irgend einer Rekrimination ge¬
ben könnte . Auch steht aus gleichem Grunde die Sisti -

rung der Einberufung der Urlauber und Reservisten
zu den nach dem Wehrgcsetze normirten Herbst - Waffen¬
übungen in Aussicht .

Wien , 21 . Juli . Die Neutralität Belgiens ist
nicht so gesichert , als es anfänglich hieß . Beide krieg¬
führende Mächte haben sie bisher nur bedingungsweise
zugestanden . Nach einem Pariser Telegramm der „ N .
Fr . Pr .

" wären die von Belgien ergriffenen militäri¬
schen Maßregeln geradezu die Folge eines französischen
Ultimatums . Das Pariser Kabinet hatte nach Brüssel
eine Note gesendet , in der gefragt wurde , ob Belgien
fähig sei , seine Neutralität zu vcrlheidigen . Wenn es
dies könne , werde Frankreich Belgien nicht in das Be¬
reich seiner strategischen Kombinationen ziehen ; könne
aber Belgien seine Neutralität nicht vertheidigen , so
werde eine französische Armee es okkupircn . Darauf
antwortete die belgische Regierung , sie sei zur Verthci -

digung ihrer Neutralität hinlänglich stark . Darauf
ergingen von Brüssel die Befehle zum Schutze der
Grenzen .

Wien , 21 . Juli . (Frfr . Z .) Die Badereise des
Reichskanzlers nach Gastein ist definitiv aufge¬
geben und der Kaiser hat auf die Erholung in der
Sommerrest

'
denz Laxenburg verzichtet , um in der Wiener

Hofburg den Ereignissen näher zu sein . Der Nach¬
folger des Herzogs von Grammont , Fürst Latour
d ' Auvergne , ist heute hier eingetroffeu und wird
unverzüglich dem Kaiser seine Beglaubigungsschreiben
als Repräsentant Napoleon III . überreichen . Der neue
französische Botschafter überbringt , wie verlautet ,
Allianzvorschläge , von deren Annahme die künftige
Haltung Frankreichs in der deutschen und orientalischen
Frage abhängig gemacht wird . Die Ueberschreitung des
Mains durch die preußischen Truppen und der An¬
schluß der süddeutschen Contingente wird von franzö¬
sischer Seite für einen thatsächlichen Bruch des Prager
Friedens von 1866 erklärt . Wenn Oesterreich diesem
Vertragsbruch ruhig zusehe, so werde Frankreich nicht
mehr in der Lage sein , die österreichischen Interessen
in Deutschland oder im Orient zu berücksichtigen . An¬
dererseits verlautet , daß durch Vermittlung des Kö¬
nigs von Sachsen preußische Propositionen nach
Wien gelangt sind . Für eine freundnachbarliche Haltung
Oesterreichs soll diesem die Garantie des gesummten
gegenwärtigen Besitzstandes angeboten worden sein.
Mehr als eine wohlwollende Neutralität sei dabei
nicht beansprucht worden . Der Reichskanzler habe , sagt
man , die preußische Offerte mit dem Hinweis auf die
Nothwendigkeit einer Modifikation des Prager Frie¬
densvertrages beantwortet . Das nächste Nosäbuch des
Grafen Beust wird wohl über die thatsächlichen Grund¬
lagen dieser Ondit ' s nähere Auskunft geben .

Ausland .
Paris , 17 . Juli . Der Ernst , die ruhige Ueberle -

gung , die Abneigung gegen den Krieg , Bangigkeit und
stummer Unmuth erfüllt mehr und mehr die Bevölke¬
rung und kommt in den unabhängigen Journalen im¬
mer stärker zum Ausdruck . „ Preußen "

, schreibt der
„ Univers "

, „ ist seit 4 Jahren der furchtbarste Feind
geworden , auf den wir stoßen könnten ; der Krieg wird
ein schwieriger sein und große Opfer , große Anstrengungen
und vielleicht auch große Ausdauer erheischen .

" Der
Krieg ist nicht populär , er ist vielmehr dem Volke ein
Gräuel ; da er aber einmal da ist , so wird auch der
friedliebendste Bürger vom Strome des Chauvinismus
mit fortgerissen , daher auch die Kriegslust in den De¬
partements ; die Regierung aber gibt sich den Anschein ,
als folge sie nur dem unwiderstehlichen Drucke der
öffentlichen Meinung , um im Falle mißliebiger Ereig¬
nisse gedeckt zu sein. — Es scheint, daß der Mitrail -
leuse im bevorstehenden Krieg eine vorzügliche Rolle
zugetheilt wird . In Meudon übt man Tag und Nacht
die Mannschaften in dem Gebrauch der Kugelspritzen ;

das hier liegende Turco -Bataillon macht sich im Lager
von Satory bei Versailles mit der Bedienung dieses
Mordinstrumentes vertraut . Die in Algerien liegenden
Truppenkorps haben Befehl erhalten , nach den Ein -

schiffungsplätzcn zu marschiren . Aus dem südlichen
Frankreich gehen unausgesetzt gewaltige Transporte von
Munition und Geschützen aller Art nach dem Norden .
Die Klassen von 1866 , 66 , 67 und 68 sind zur Ak¬
tivität einberufen . Mehrere größere Journale haben
Subskriptionen zu Spenden für die Freiwilligenkorps
eröffnet , denen man alle mögliche Erleichterungen ge¬
währen will . Auch in den Departements finden Samm¬

lungen zu patriotischen Zwecken statt . — Die Friedens¬
partei erhält morgen Verstärkung durch die Wieder¬
herausgabe der Marseillaise . Rochefort wird erst am
8 . August der Haft entlassen . ( A . P . Z .)

Paris , 20 . Juli . ( B . N .) Gestern war im Ge¬
setzgebenden Körper von einer englischen Note (Lord
Granville ist nicht in Paris ) die Rede , welche von der
kaiserlichen Regierung einen 48stündigen Aufschub der
offiziellen Kriegserklärung fordert . Das Gerücht war
ungenau . Es traf eine englische Note ein , welche von
Frankreich eine Antwort binnen 48 Stunden verlangt ,
man vermuthet , daß es sich um die Neutralisirung
der Nordsee handelt ( !?)

Man spricht auch heute noch von den energischsten
Schritten der Mächte zur Vermeidung des Kriegs .
Dazu ist jedoch kaum noch irgendwelche Hoffnung vor¬
handen , nach der in heutiger Kaminersitzung durch Hr .
v . Grammont gemachten Kriegserklärung : „ Meine
Herren ! Die Ihnen gemachte Darlegung zeigte Ihnen
die gerechten Ursachen , die wir zu einem Krieg mit
Preußen haben . Den Gebräuchen üblich mußten wir
Preußen in Kenntniß setzen , daß wir entschlossen seien ,
durch die Waffen die Genuglhuung zu verfolgen , die
wir durch die Diskussion nicht erlangen konnten . Dem¬
zufolge besteht seit dem 19 . der Kriegsstand . Diese
Erklärung bezieht sich gleichfalls auf die Verbündeten
Preußens , die sich gegen uns aussprechen sollten ."

Das „ Journal ofsiciel " schreibt : „ Die kaiserliche
Regierung darf sich nur Glück wünschen zu der Hal¬
tung Hollands , welches sowohl durch seine Lage ,
als durch seine Streitkräfte zu Lande und zur See
eine so wichtige Stellung einnimmt . Jedermann weiß
in den Niederlanden , wie sehr die ehrgeizigen Bestre¬
bungen Preußens seit einigen Jahren gegen die nie¬
derländische Unabhängigkeit gerichtet waren . Herr von
Bismarck hätte gern diesem edlen und berühmten klei¬
nen Volk dasselbe Loos bereitet , wie den dänischen Her -
zogthümern und er trug sich mit keinem geringeren
Plane , als dem , aus Holland einen zweiten Admiral¬
staat des Nordbundes zu machen ; unter dem Vorwand
von Handelsbeziehungen ging er schon damit um , die
preußischen Zollwächter bis an die Thore von Amster¬
dam zu führen . Man erinnert sich der patriotischen
Bewegung , welche sich schon zur Zeit der luxemburgi¬
schen Angelegenheit in den Niederlanden kundgab ; man
hat nicht vergessen , daß ohne die feste Haltung Frank¬
reichs die preußische Politik schon damals Resultate er¬
zielt hätte , die für die Unabhängigkeit und Autonomie
der Niederlande verderblich gewesen wären . Durch
die Erfahrung belehrt und ebenso von dem Bewußt¬
sein seines Patriotismus , wie von seinen wahren In¬
teressen geleitet , ist das Haager Kabinet jetzt auf fei¬
ner Hut und jede preußifche Jntrigue würde dort den
entschiedensten Widerstand finden ."

Rom . 17 . Juli . (Kln . V .-Z .) Es stellt sich heraus,
daß sowohl unter denjenigen Concils - Mitgliedern , welche
am 13 . d . bei der bekannten Vorabstimmung über
das Schema „ De Pontifice " in der General - Kongre¬
gation mit „ NonPlacet “ und Placet juxta modum “

gestimmt hatten , als unter denen , welche damals in
der Sitzung absichtlich nicht erschienen waren , eine große
Zahl Bischöfe sich befunden hat , welche bis dahin zur
Majorität gehört hatten , die aber dem abgeänder -
ten Schema ihr „ Placet “ verweigern zu müssen glaub¬
ten . Wenn also die Augsb . „ Allg . Ztg ." die „ Oppo¬
sition gegen die Unfehlbarkeitslehre " auf „ mehr als
220 Stimmen " angibt , so gehört zu diesen „ Oppo¬
nenten " gegen die Jnfallibilität eine bedeutende Anzahl
— „ Infallibilisten ."

Florenz , 21 . Juli . Der italienische Gesandte in
Karlsruhe , Herr Artom , erhielt Befehl , sich nach Wien

zu begeben zur Uebernahme des dort erledigten Bot¬

schafter -Postens . Der italienische Gesandte in Kopen¬
hagen hat sich schleunigst auf seinen Posten begeben .
In Verona wird ein Observationslager gebildet . Auch
die Marine -Regimenter und die Sanitäts - Mannschaften
sind cinbcrufen . Als allgemeiner Einrückungstag ist
der 23 . d . bestimmt .

Utrecht , 19 . Juli . Ein französisches Kriegsschiff
ist beim „ Stillen Wetter " an den Heldern ( am Ein¬

gänge des Zuydersees ) gestrandet . ( Elbf . Ztg .)
) ( Aus Petersburg , 14 . d . , wird zur Stimmung in

den maßgebenden Kreisen geschrieben , der Kaiser glaube ,
daß die Vergrößerung Preußens schließlich Rußland
und seinem Verlangen Konstantinopel zu gute komme .
Gortschakoff bestärke ihn in dieser Ansicht . Alle gcgen -

theiligen Memoiren , die man dem Monarchen zustellt ,
lehne er ab . Der Thronfolger hasse Preußen eben so

ingrimmig , als dies Seitens seiner Gemahlin , der dä¬

nischen Prinzeß Dagmar der Fall ist .

+ Karlsruhe , 22 . Juli . Das heute erschienene
Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 51 enthält : Ver¬

ordnungen des Ministeriums des Innern : die Ein¬

führung eines Lesebuches in den einfachen Volksschulen
betreffend (das Pflüger '

sche Lesebuch für obligatorisch
erklärt ) ; des Handelsministeriums : die Abhaltung öf¬
fentlicher Vorstellungen durch Hausirer betreffend ; des

Kriegsministeriums : die Behandlung der militärpflich¬
tigen Civilbeamten im Falle ihrer Einberufung zum
Kriegsdienst betreffend . Bekanntmachungen des

Justizministeriums : die Bezahlung der Gebühren für
Telegramme der Justizbeamten betreffend ; den Vollzug
des Gesetzes über die Beurkundungen des bürgerlichen
Standes und über die Förmlichkeiten bei Schließung der

Ehen , hier die Trauung von Ausländern und die Be¬

urkundung der Todesfälle von Militärpersonen wäh¬
rend der Kriegszeit betreffend . — Das Vrdgs . -Blatt
der Steuerdirektion Nr . 11 enthält u . A . : 1 ) u . 2 ) die

vorübergehende Verlegung der Obereinnehmerei Rastatt ,
sowie der Steuerperäquatur Rastatt und Gernsbach
nach Baden betr . ; 3 ) Personalnachricht : Franz Maus

von Schultern wurde zum Kanzleigehilfen ernannt .
** Karlsruhe , 22 . Juli . Heute hat sich die Ober -

scxta unseres Lyceums aufgelöst , da fast alle Schüler
derselben als Freiwillige cingetreten sind oder doch
ihrer Einkleidung in den nächsten Tagen entgegensehen .

x Karlsruhe , 28 . Juli . Uns zugänglich gewordene
Soldatenbrufc sprechen von großem Enthusiasmus der
vaterländischen Krieger .

— Karlsruhe, 22 . Juli . Die Eisenbahnzüge von
hier landaufwärts sind für Personen - ( undKitungs )
Verkehr seit heute Vormittag eingestellt . — S . G . H .
der Markgraf Maximilian ist nach dem Unterlande

abgereist . — Gestern ging hier das Gerücht , es sei in
oder bei dem Bahnhof in Heidelberg ein Puloerwagen
in die Luft g>flogen . Die Nachricht bestätigt sich da¬

hin , daß ein Wagen , welcher Pulver , Patronen und

Zündhütchen rc. enthielt , in Folge eines Anstoßes ex -

plodnte , wobei leider zwei Soldaten umkamen .
jJ Karlsruhe , 20 . Juli . Geehrte Redaktion ! In

Betreff der Reivharl
'
schen Erbschaftsangelegenheit , welche

in der heutigen Nummer eine lebhafte Besprechung fin¬
det , sehe ich mich veranlaßt , zu erklären : daß Ihr
Herr Korrespondent , welcher nicht im Mindesten mit
der wahren Sachlage vertraut ist , sich bei mir hätte
genügend insormiren und somit seinen Artikel sparen
können . Bitte dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen .
Achtungsvoll M . Rei, >hart . ( Wir gratuliren !)

f Altbrcisach , 21 . Juli . Das Glacis der französi¬
schen Festung Neubreijach wurde heute gänzlich rasirt .
In Colmar lagert das Militär wegen Ueberfüllung
aus den Straßen und Plätzen .

Aus dem Kreis Karlsruhe , 18 . Juli . Ein Beamter ,
dessen Vater 1813 als Landwehrosfizier diente , setzt hiermit
2 Preise von je 50 fl . sür die bad . Soldaten aus , welche eine
französische Fahne , Kanone oder Kasse erobern . Die Redaklion
der „ Bad . Landesztg . " wird den Namen des Einsenders den
Betressenden und den zuständigen Militärbehörde » mittheilen .

Pforzheim , 21 . Juli . Ein hiesiger Millionär , v . C . , früher
preußischer Oberst , hat sich dem Vernehmen nach zum Wieder -
tintiiit in den Dienst gemeldet . Ehre und Hochachtung dieser
hochherzigen Handlung ! Mögen alle Millionäre unseres Landes
durch reiche vaterländische Gaben , die sie dem Kricgsministe -
rium zur Verfügung stellen , jenem edeln Vorbilde nacheifern !

(L. Z . )
Mannheim , 22 . Juli . Die Central -Commission sür die

Rheinschisssahrt , welche ihre jährliche ordentliche Session im
August hier abzuhalten pflegt , wird , dem Vernehmen nach , un¬
ter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht zusammentreten , da
der Vertreter Frankreichs verhindert ist , an derselben Theil zu
nehmen .

Auf dem Speisemarkte herrschte reges Leben , eine Anzahl
Bürger und Arbeiter überwachten den Verkauf und schritten bei
Hebelgriffen der Zwischenhändler ein .

Heidelberg , 21 . Juli . Das hier zu errichtende Reserve -

lazareth soll vorläufig 400 Betten erhalten , welche , außer in
dem Kreis - und Anusgertchtsgebäude , in dem Universitätsge¬
bäude und bei erweitertem Bedinsniß in Kirchen , sofern sie ge¬
hörig gelüftet werden können , ausgestellt werden sollen .

Lahr , 20 . Juli . (Kailsr . Z .) Nach Bekanntweiden der hoch¬
herzigen Sttstung des Frhrn . v . Lotzbeck hat die Frau Völ¬
ker Wwe . ebenfalls 1000 fl . und der Verirrter dieses Hauses ,
Hr . Ehr . Liefert , 100 fl . sür den gleichen wohlthärigeu
Zweck geschenkt.

Lörrach , 20 . Juli . (Oberl . B .) Heute Nachmittag sind von
hier 51 junge Männer abgercist , um als Freiwillige in das
deutsche Heer einzutreten . Ehre distee vaterländischen Gesinnung !

Donaueschingen , 21 . Juli . Die Gemeinde Bräunlingen
hat beschlossen , daß sie jedem Soldaten ihrer Gemeinde , der in
den Krieg zieht , 10 fl . baar mitgibt , außerdem aber auf Ge¬
meindekosten seine Aecker, Wiesen rc . während seiner Abwesen¬
heit bestellen , das Korn einheimsen und überhaupt jedes Sol¬
daten Anwesen sür Frau und Kinder verwalten läßt . Ein sol¬
cher Akt des Palriotismus verdient ohne Zweisel allgemein be -
kannt zu werden ._

( Zur Nachricht .) Den hochw . Herren , die mir
in Folge meiner Einladung vom 18 . Juli d . I . brief¬
lich ihre Bereitwilligkeit erklärt haben , mich in der Pa¬
storation im Feldzuge zu - unterstützen , meinen besten
Dank . Das Anerbieten eines Herrn ist bereits ange¬
nommen .

Karlsruhe , 22 . Juli 1870 .
K . F . Schäfer ,

_ kathol . Divisionsgeistlich er .
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit

von A. B erb eri ch.



859 .3 .3 . Karlsruhe.
Bauarbeiten-Verge-ung.

Nachstehende Arbeiten an der katholi¬
schen Kirche und dem kathol . Schulhaus
in Sinsheim sollen zur Ausführung
in Verding gegeben werden .

Kathol. Kirche : im Anschlag :
Maurerarbeit . . . . 44 fl. 48 kr .
Steinhauerarbeit . . . 226 fl . 48 kr.

Kathol. Schulhaus :
Maurerarbeit . . . . 29 fl . 35 kr.
Zimmerarbeit . . . . 29 fl . 52 kr.
Schreinerarbeit . . . 31 fl. 12 kr .
Glaserarbeit . . . . 27 fl. 38 kr.
Schlosserarbeit . . . . 61 fl. 30 kr .
Blechnerarbeit . . . . 35 fl . 9 kr .
Tüncherarbeit . . . . 8 fl. 45 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werkerwerden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen , bis spätestens den
25 . Zuli d. I . , Vormittags 10 Uhr , bei
katholischemPfarramt in Sinsheim porto¬
frei einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnung und Be¬
dingungen sind ebendaselbst zur Einsichi
aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1870.
Erzbischof !. Bauamt .

858.3 .3 Karlsruhe.
Sauarbeiten - Vergebung .
Nachstehende Arbeiten an dem kathol .

Schulhaus in Neckargerach , Bezirks¬
amts Eberbach , sollen zur Ausführunc
in Verding gegeben werden
Maurer - u. Steinhauerar - im Anschlag zu :

beit . 97 fl 38 kr.
Zimmerarbeit . . . . 93 fl. 25 kr .
Schreincrarbeit. . . . 53 fl. 9 kr .
Schlosserarbeit . . . 22 fl . 48 kr.
Blechnerarbeit . . . . 20 fl . 10 kr.
Tüncherarbeit . . . . 6 fl. 49 kr.
Pflästererarbeit . . . 28 fl. 11 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrückten
Angebote , unter Anschluß von Zeugnissen
über Befähigung , Leumund und Vermö¬
gen, schriftlich , versiegelt und mit Auf¬
schrift versehen bis spätestens den 25 . Juli
d. I ., Vormittags 10 Uhr bei dem Bür¬
germeisteramt in Neckargerach portofrei
einzureichen.

Die Kostenberechnung und Bedingun
gen sind ebendaselbst zur Einsicht aufge¬
legt.

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe , den 19. Juli 1870.
Erzbischöfliches Bauamt.

WM" In die Klinik für Frauenkrankheiten
von Oe . Baumgärtner in Baden - Baden
werden zu jeder Jahreszeit Kranke ausgenommen .

Bekanntmachung .
Die Unterstützung der Familien der Reserve - und Landrvehrmannschasten brtr.

Der § 27 des Wehrgesetzes im Regierungsblatt 1868, Nr . 10, schreibt vor :
die Familien der Reserve - und Landwehrmannschaften und der Ersatzreservi¬
sten erhalten , wenn diese Mannschaften auf besonderen Befehl des Großher¬
zogs einberufen werden und so lange die Familienhäupter im Dienste sind ,
im Falle der nachgewiesenen Bedürftigkeit eine Unterstützung , welche regelmä¬
ßig betragen soll
1) für die Ehefrau monatlich 3 fl . und in der Zeit vom 1 . November bis

1 . April 5 fl . ;
2) für jedes Kind unter 14 Jahren monatlich 1 fl.

Den Kindern unter 14 Jahren können gleichgercchnet werden : ältere
Kinder , Geschwister und Verwandte in aufstcigender Linie, insofern sie von
dem zum Dienst einberufenen Wehrmann unterhalten werden müssen.

Sämmtliche Gemeinderäthe werden hierauf mit der Aufforderung aufmerksam
gemacht , daß etwa einkominende Unterstütznngsgesuche gewissenhaft zu prüfen und
nach § 28 des Wehrgesetzes hierher vorzulegen sind . Dabei versteht sich von selbst ,
daß durch diese vom Kreisverband gewährte Unterstützung eine weitere Pflicht zur
Unterstützung von Seite der Gemeinde , wo dies nöthig fällt, nicht ausgeschlossen ist .

Karlsruhe, den 21 . Juli 1870.
Großherzoglichcs Bezirksamt.

v . Neubronn . Stutz.

Die Unterstützung der Familien der Reserve - und Mndwehr-
mannschasten mährend des Krieges

ist durch das Wehrgesetz dem Kreisverbande zur Pflicht gemacht. Was aber aus
öffentlichen Mitteln für diesen Zweck verwendet werden darf — in der Regel nicht
mehr als 3 Gulden monatlich für die Frau und 1 Gulden für ein Kind — wird
in den meisten Fällen sehr unzureichend sein . Hier eröffnet sich ein weites Feld
für die Privatwohlthätigkeit, und zwar tritt diese Nothwendigkeit der Unterstützung
jetzt schon ein , und wird während des Krieges neben der Sorge für die Verwun¬
deten fortdauern.

Der Kreisausschuß erlaubt sich , die Bewohner des Kreises auf dieses drin¬
gende Bedürfniß aufmerksam zu machen , und zugleich folgende Maßregeln zu em¬
pfehlen :

1 ) In jedem Amtsbezirke sollte sich ein besonderer Verein oder eine eigene
Abtheilung eines bestehendenUnterstützungsvereins ausschließlich der Sorge
für die Familien der Reserve- und Landwehrmannschaflen widmen .

2) Diese besonderen Vereine oder Abtheilungen sollten freiwillige Gaben für
diesen Zweck in Empfang nehmen und im Einvernehmen mit den Bezirks -

räthen
°
da verwenden , wo die Beiträge des Kreisverbandes ungenügend

sind.
Findet unser Vorschlag Zustimmung , so dürfte es zweckmäßig sein , daß in

allen Gemeinden des Kreises ein Aufruf zu freiwilligen Gaben für die Familien
der Reserve- und Landwehrmänner erlassen werde.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1870.
Der Kreisausschuß:

Kusel .

Aufforderung .
Frauen und Jungfrauen , welche geneigt sind , sich auf längere Zeitdauer an

der Herstellung von Verbandzeug für verwundete Krieger zu betheiligcn, wollen sich
alsbald in der Vereinsklinik , Herrenstraße 45, gefälligst melden.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1870.
Das Central -Comite des badischen Frauen-Vereins .

Freiburg .
AufkUf !

Die traurige Gewißheit des Krieges ist eingetreten ; unsere Soldaten stehen
bereits im Felde und liegt die Gefahr nahe - daß das Vaterland bald mit dem
Blute unserer Söhne getränkt wird. Wir richten deßhalb an alle hiesigen Ein¬
wohner jetzt schon die freundliche Bitte , uns mit Eharpie , Leinwand und was
immer im Kriege für Verwundete notwendig ist, beizustehen, damit man eintreten¬
den Falls zur Linderung der Noth mit der Hilfe sogleich bei der Hand ist. Zur
Empfangnahme von Liebesgaben sind bereit das Eomits des badischen Frauen -
vercins : Frau Oberstabsarzt Beck , Freifräulein Emma v . Falken stein , Frau
Hofräthin Eckert , Frau E . Kuenzer , Frau Wittwe Herzog , Frau Wittwe
Krebs , Frau A. Sautier , Frau Bäcker Waidele , Frau Medizinalrälhin v .
Wänker und Herr Beirath Stiftsverwalter Glatt .

Freiburg, am 20 . Juli 1810 .
Für den Frsuenverein :

Die Präsidentin Der Seirath
Frau Mathilda Beck, geb . v . Bodnrann . Glatt .

Badisch Rheinfelde ».
S»» lb.ik> NUN Bahnhof.
Eröffnet Mitte Mai . Neu errichtet mit schönen Anlagen. Prospekte gratis .

580 . 7 .5 . Der Eigenthümer

Geschäfts - Eröffnung .
Gasthaus und Dierbraumi zur Fortuna

(Graben
^Sophicnstraße . 5Jst (lBH Saphienstraße

Gartenwirthschaft — gutes Bier — Restauration — zu jeder Zeit — aus¬
gezeichnete Weine — gute Küche — billige Preise — qute Bedienung.

758 .6 .6 . Arig . Thiergärtner .

I" Schweinefett u 36 kr. per Psun-
(bei Abnahme von mehreren Pfund billiger ) bei

860 W. Grimm, Langestraße Nr . 19 .
Bad Ueberlingen

am Bodensee .
Familien , welche den Gefahren des

bevorstehenden Krieges ausweichen wol¬
len , finden vorläufig einen sicheren , billigen
und angenehmen Aufenthalt im Bad -Hotel hier .

Tägiich viermalige Dampfschifffahrts -Verbin¬
dungen mit der Schweiz . 861 .2 . 1

I . Gilly , sum Vad .

man A
- VOGLER,

Zeitungs -Annoncen -Expeditioii
in Frankfurt am Main ,

Grosse Gallusstrase 1 , im 1. Stock .
Hamburg , Neuerwall , 50 ; (7 )
Berlin , Leipzigerstrasse 46 ;
Basel , Steinenberg , 29 ;
Wien, Stadt , Neuer Markt, 11 ;
Leipzig', Markt, 17 , Königshaus ;
Stuttgart , Kronprinzstrasse , 1B ;
Zürich , Elsassergasse , 1 ;
St . Gallen , Obere Grabenstrasse , 13 ;
Genf, Place du Molard , 2.

| GlasmalettiAustalt |
von M . Langer in München , Sind - ♦
lingerlandstraße 22, empfiehlt sich einem
hochw . Clerus , sowie 1'

. Kuchenpflegern
zur Anfertigung gemalter Kirchenfenster.
Die Anstalt liefert nur ausgezeichnete
Arbeit bei billigsten Preisen und kann
sich auf die anerkennendsten Zeugnisse
berufen . 785 . 4. 4

Zu verkaufen .
In einem größeren Badeorte ist eine

Buchdruckerei ,
vollständig neu und mit einer Schnell¬
presse neuester Konstruktion versehen , zu
verkaufen und könnte sogleich übernom¬
men werden . Näheres im Bureau dieses
Blattes in Karlsruhe. 789.4 .4.

ßorrr » der Staatspapiere . Frankfurt , den 22 . Juli .
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5"/. Ung. 8ifcnb .-Anl.

(fttufitn 4*/,"/, feonfoUD &l 'gat .
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Badern 5°/0 Obligationen
4Vi"/o ljilt . b. Rothsch.
4’/."/. V,m - b. R.
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78 IS
76 P
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78 b
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Rasta » 4' /.°/. ObligatUn d. Rothsch.
4°/° du .
3-/.V. du .

Italien 6°/0 Obltg. d. Tab .-Regie
5"/» Benetianer t Fr.

Schweden 4-/, "/» Obl. m 8t ju 105
4' /,°/° Pst>. t 8t ju 105

Schwei , 4*/iö/o Adg. Obi. i. 8t . zu 28 kr.
l ' /sVn Bern. Si .-Obttgalion

Hj&mmU. 6“/, Bd«. 1881t v. 61
8»/, . 1882t *. 62

Sollbezablte Lank - Setten .
3% Frankfurter Bank-Lktten
38/o Ocfterr . Bank-Slktien
5' /. dto . chredit-Äctien O. ES.
4"/. Darm« . B -A. ,u st. 250
» oll etnbejabUt Etiendahn - Sctten

und Prioritäten ,
« isadethdadr. fl. 200

) '/, Rud--Eisenbahn 2. (im. 200 fl.
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3V. du . du.
V/, Eltsadethdahn Prur. '/,
5'/, d>o. neueste thsrtfl. •/«
VI, Böhm . W.-B.-P. t S . b. Rothsch. V.
V/, Schweiz. 8entr .-Pr. i. Fr. ,n 28 kr.
!>/,"/, Heil- Lndwigsd^PrUr .
VI, Lndwd.-Berb . Prior^Odltgat.
t*/. du . du .

Diverse « cti en.
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Amsterdam k. S .
Augsburg ,
Berlin ,
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96 ' /, B
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« old unk Silber .
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Preug. staffenscheme
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. 5. 33 »
. 9. 22 - 28
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, t 4t ' /,—4i
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Druck von I . Groß mann , Adlerstrane lltr. 20 ln Karlsruhe.
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